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6etbc Parteien panbgemetn. Sßiftofen= unb fÇïintenfcïjiiffe merfjfcln mit

Säbelgeflirr unb bcm ©efdjret ber jyedjtatben, bcm Stbpneii ber d>3e=

fallencn; bev Kampf mirb mit jcbcv fKiuutc petfjer lttib ernfter. Da
legt ein alter ©ucrillafitprer fein ©cmcpr an unb giett auf Cfinfft, ber

in ben uorberften SReipen fämpft; bod) mie er abbrüefen mill, fdjlägt iprn em

f)inter if)in ftefjenber, anfrfjeinenb nod) blutjunger SDÎann, ber in einen metteu

fripuargen SKantel gefüllt iff unb ben Sombrero tief tué ©eftcpt gebrlicft

bat, mit ber ißiftole bie "-Klaffe au« ber tpanb. Die gunadjft ftcpenben

Ulanen, bie ipren geliebten Offizier in @efapr fepen, legen bie Sanken

ein unb macpen itjrciu fpprer £uft. l£? fallen japlreicpe Opfer, unter

il)uen aud) ber junge DJfanu int fepmarjen SJtantel, bent eine Sanjenfpipe
mitten in? Iperg gebrungen mar. Dab ififerb, bag er geritten patte, ein

fleiner feuriger gfalbc mit milcpmcifjer PRäpne, mar unoerfeprt geblieben

unb eilte, fobatb es fiep lebig füplte, mit iölipeSfdjnelte auf bass ©cplofj

gu SDÎorena gu.

Cfinffi blieb einige ijapre fpeiter bei Stnolensf.

->—4-

3« unfern Sßilbcrn. Unfern geeprten îefern mirb ed itidjt unlieb fein, baß

neben ben JjHuftrationen aud) eine Sarte SRanfend bevüpmte Storbpotfaprt Oeranfdfaulidjt.
Sie elftem bie loir ber fÇveunblidjfeit bed SSevlegetd Don Sîanfend gropem SGBerle „3m
Sîadjt unb ©id", Herrn Srod'paud in Seipgig »erbauten, flnben ipre ©rllärung im Sept.
SEßtv betradjten bedpalb mit bem geneigten tiefer bad Söitb öoji §. ißtatpner.

„Sffiad feplt bir, ©ropmutterte?" @o fragt teitnepmenb bad Sinb, bad bett

Summer in ben 3Rienen unb in ben Singen ber ©ropmutter lieft. ©ltted Sinb SBenu

bit bie ©ropmutter aud) ben Summer fagen mürbe, ber ipr ©efiept befdjattet, bn tbnnteft
unb mürbeft ed niept »erftepen Sie mit ipren frifdien ©innen bem îeben entgegen«

jatttpgenbe ljugenb unb bad bem Seben abfterbenbe Sllter, mie foltteu bie einanber Der«

ftepeu! Sad Sinb, bad nod) faum bie Sitofpe ift, gefdjroeige etmad meip »on bev Ölüte,
mie fottte ed »erftepen, mad bie ©ropmutter meip unb mad eben als Stauer p<P auf

ipre ©eete gelegt; bte Slpnung Oon iprer ffteifc, ber §aitd) ber ©roigfeit, in bie fie fid)

auflßfen mirb, ber ©diauer bed napert Sobed Slrmer, fterblidjer SJienfcp ©lüdfeliged
Sinb —

Jumorpfcljes.

3toei liebalitpe Sturer fapeit neben einem gefürcfjteten Äritifer. Sa fagte ber

©ine palblaitt gum Slnbern, „menu er nur nidjtd auf und fdjretbt!" Ser Sritifer
manbte ftd) um unb fagte: „Seien ©ie gang rupig, icp fdpreibe nur auf fertiges Rapier".

ftiebattion : g. SDÎartt. —
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bribe Parteien handgemein. Pistolen- und Flintenschüsse wechseln mit

Säbelgeklirr und dem (beschnei der Fechtenden, dein Stöhnen der Ge-

sallencn; der Kampf wird mir jeder Minute heißer und ernstern Da

legt ein alter Gucrillaführer sein Gewehr an und zielt aus Osinski, der

in den vordersten Reihen kämpft; doch wie er abdrücken will, schlägt ihm ein

hinter ihm stehender, anscheinend noch blutjunger Mann, der in einen weiten

schwarzen Mantel gehüllt ist und den Sombrero tief ins Gesicht gedrückt

hat, mit der Pistole die Waffe aus der Hand. Die zunächst stehenden

Ulanen, die ihren geliebten Offizier in Gefahr sehen, legen die Lanzen
ein und machen ihrem Führer Luft. Es fallen zahlreiche Opfer, unter

ihnen auch der junge Mann im schwarzen Mantel, dein eine Lnnzcnspitze

mitten ins Herz gedrungen war. Das Pferd, das er geritten hatte, ein

kleiner feuriger Falbe mit milchweißer Mähne, war unversehrt geblieben

und eilte, sobald es sich ledig fühlte, mit Blitzesschnelle auf das Schloß

zu Morena zu.

Osinski blieb einige Jahre später bei Smolensk.

Vermischtes.

Zu unsern Bildern. Unsern geehrten Lesern wird es nicht unlieb sein, daß

neben den Illustrationen auch eine Karte Nansens berühmte Nordpolfahrt veranschaulicht.

Die erstern die wir der Freundlichkeit des Verlegers von Nansens großem Werke „In
Nacht und Eis", Herrn Brockhaus in Leipzig verdanken, finden ihre Erklärung im Text
Wir betrachten deshalb mit dem geneigten Leser das Bild von H. Plathner.

„Was fehlt dir, Großmutterlc?" So fragt teilnehmend das Kind, das den

Kummer in den Mienen und in den Augen der Großmutter liest. Gutes Kind! Wenn

dir die Großmutter auch den Kummer sagen würde, der ihr Gesicht beschattet, du könntest

und würdest es nicht verstehen I Die mit ihren frischen Sinnen dem Leben entgegen-

jauchzende Jugend und das dem Leben absterbende Alter, wie sollten die einander ver-

stehen! Das Kind, das noch kaum die Knospe ist, geschweige etwas weiß von der Blüte,
wie sollte es verstehen, was die Großmutter weiß und was eben als Trauer sich auf

ihre Seele gelegt; die Ahnung von ihrer Reife, der Hauch der Ewigkeit, in die sie sich

auflösen wird, der Schauer des nahen Todes! Armer, sterblicher Mensch! Glückseliges

Kind! —

Humoristisches.

Zwei liederliche Stutzer saßen neben einem gefurchtsten Kritiker. Da sagte der

Eine halblaut zum Andern, „wenn er nur nichts auf uns schreibt!" Der Kritiker
wandte sich um und sagte: „Seien Sie ganz ruhig, ich schreibe nur auf fertiges Papier".

Redaktion: F. Marti. —
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